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Amtlicher Theil.
Gesekke; Verordnungen der Reichsbehüörden.

Ich bestimme, daß die von Theilen der Schußtruppe für Deutsch-Ostafrika im Jahre 1894

gelieferten Gefechte, und zwar: 1. das Gesecht im Mligosithal bei Kwambora am 25. Februar 1894, —

2. das Gefecht bei LQua-Msundo am 6. März 1894, — 3. die Einnahme der Boma des Häuptlings

Kidulu von Kitara am 1. April 1894, — 4. das Gesecht bei Mawudje am 11. Juni 1894, — 5. das

Gefecht bei Uiansi am 13. Juni 1894, — 6. das Gefecht bei Kundäß am 2. August 1891, — 7. die
Strafexpedition gegen das Sultanat Bulima vom 30. Juli bis 6. August 1894, — 8. das Gesecht bei

Kilwa-Kiwindje am 7. September 1894, — 9. das Gefecht bei Konko am 13. Olktober 1894, — 10. die

Erstürmung der Festung Kuirenga in Uhehe am 30. Oktober 1894, — 11. der Ueberfall durch die Wahehe

bei Mage am 6. November 1894 — im Sinne des 8 23 des Gesetzes, betressend die Pensionirung und

Versorgung der Militärpersonen des Reichsheeres und der Kaiserlichen Marine, vom 27. Juni 1871, als

ein Feldzug gelten, für welchen den daran betheiligt gewesenen deutschen Militärpersonen ein Kriegsjahr
in Anrechnung zu bringen isl.

Gegeben Neues Palais, den 5. September 1895.

(L. S.) gez. Wilhelm.

In Vertretung des Neichskanzlers:

An den Reichskanzler (Reichs-Marine-Amt). gez. Hollmann.

Auf Grund des § 4 des Gesetzes, betressend die Rechtsverhältnisse der deutschen Schutzgebiete

(N. G. Bl. 1888 S. 75), des§1 des Gesetzes, betreffend die Eheschliehung ande-die Beurkundung desPersonenstandes von eneseer im Auslande, vom 4. Mai 1870 (B. G. Bl. S. 599) und des § 18

der Allerhöchsten Verordnung vom 1. Jannar 1891 (N. G. Bl. S. 1), betreffend die Nechtsverhältnisse in

Deutsch-Ostafrika, sowie auf Grund der Allerhöchsten Verordnung vom 2. Mai 1894 ist dem jedesmaligen
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Stationschef in Langenburg für seine Person die allgemeine Ermächtigung ertheilt worden, innerhalb
seines Amtsbezirkes bezüglich aller Personen, die nicht Eingeborene sind, bürgerlich gültige Eheschließungen
vorzunehmen und die Heirathen, Geburten und Sterbefälle zu beurlunden.

DPerordnungen undMittheilungen dederBehördenin den Schutgebieken.
An die Europäer des Schutzgebietes.

Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des Kaisers zum Gouverncur von Deutsch- Ostafrika

ernannt, habe ich mit dem heutigen Tage die Geschäfte des Gouvernements übernommen. Ich nehme bei
meinem Dienstantritt Veranlassung, in Kurzem auf die Grundsäte hinzuweisen, nach welchen ich die Ver-
waltung des Schutgebictes zu führen gedenke. Dieselben sind im Wesentlichen durch die bisherige Ent-
wickelung der Kolonic bestimmt. Der siegreichen Niederwerfung des Araberaufstandes, durch welche die

deutsche Herrschaft im Schutzgebiete erst zur Anerlennung gebracht wurde, folgte die erste Einrichtung einer
geordneten Verwaltung durch das erste Gonvernement. Die Wiederherstellung unseres durch den Untergang

der Zelewskischen Expedition erschütterten Ansehens und die Befestigung und weitere Ausgestaltung der
Verwaltung bildete die Aufgabe des zweiten Gouvernements. Hiernach erscheinen nunmehr die Grundlagen
gegeben für eine umfassendere Inangriffnahme der eigentlich kolonialen Aufgabe der Verwaltung: wirth-

schaftliche Erschließung der Kolonie für das Mutterland, kulturelle Hebung der eingeborenen Bevölkerung.
Ich fordere Alle, nicht nur Beamte und Offiziere, sondern ebenso Missionare, Pflanzer, Kaufleute,

Techniker, kurz alle Europäer der Kolonie, ohne Unterschied ihrer Stellung oder ihres Berufs, auf, mich

in Erreichung dieses Ziels nach Kräften zu unterstütßeen.
Die Verwaltungsbeamten insbesondere möchte ich daran erinnern, als ihre vornehmste Ausgabe

stets die Förderung jeder wirthschaftlichen oder sonstigen lulturellen Bestrebung anzusehen und deuselben
die weitgehendste innerhalb der gesetzlichen Grenzen irgend zulässige Unterstützung zu gewähren. Die Ver-
waltung wird bei dieser Auffassung ihrer Bestimmung gegen die Gefahr, einem unfruchtbaren Büreau-
lratismus zu verfallen, am wirksamsten geschützt und damit zugleich zur Ersüllung ihrer eigentlichen

Aufgabe am besten befähigt sein.
Die Schutztruppe gedenke ich in der Art zu verwenden, daß dieselbe ihre Aufgabe, unsere kulturelle

Arbeit zu sichern und zu schüßen, jederzeit schnell und erfolgreich zu erfüllen vermag.
Eine besondere Gewähr für das Gelingen unserer Arbeit wird die Pflege treuer Kameradschaft

bieten. Es erfüllt mich in dieser Beziehung mit besonderer Freude, noch manchen meiner früheren Beamten
und Offiziere im Dienste der Kolonie wiederanzutressen. Ich hoffe, daß das gule kameradschaftliche Ver-
hältniß, wie es bestand, als ich die Kolonie dem ersten Gonverneur übergab, auch weiterhin unter uns zum

gedeihlichen Gelingen unserer gemeinsamen Arbeit gewahrt werden möge.
Halten wir Deutsche in der Kolonie einmüthig zusammen, stets eingedenk, daß es der Ehre und

dem Wohl Deutschlands gilt, so wird der Erfolg auch nicht ausbleiben, und unsere Arbeit ihren Lohn in
dem Dank des Vaterlandes und der Anerkennung Unseres Allerhöchsten Herrn, des Kaisers, finden.

Dar-cs-Saläm, den 24. Juli 1895.

Der Kaiserliche Gouverneur.

Dr. v. Wissmann,

Major à la suite der Armec.

Verordnung des Kaiserlichen Landeshauptmanns für das südwestafrikanische

Schutzgebiet, betreffend Bestenerung des Hanusirhandels.

Der Kaiserliche Landeshauptmann Major Leutwein hat durch Verordnung vom 26. Juni d. Is.
sämmtliche Personen, welche innerhalb des Schutzgebietes Handelszüge unternehmen oder Waaren im
Umherziehen zum Verkauf feilbieten, einer Besteuerung unterworfen. Die Stenersätze sind nach drei ver-
schiedenen Klassen auf 110, 70 und 30 Mark für das Kalenderjahr festgelegt, je nachdem dieser Handel
mittelst eines Wagens oder einer Karre oder in anderer Weise (zu Pferde, mit Trägern u. s. w.) betrieben

wird, wobei für jedes Fuhrwerk die Gebühr gesondert zur Hebung gelangt.

Geistige Getränke aller Art, Wassen, Munition und entzündliche Stofse sind von dem fliegenden
Handelsbetriebe überhaupt ausgeschlossen. Dagegen ist die Feilbietung selbsigewonnener oder roher Erzeng-
nisse der Landwirthschaft oder des Gartenbaues, selbst gezüchteten Viehes und in eigenem Handwerksbetrieb
verfertigter Waaren ausdrücklich von der Besienerung freigelassen.
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Personalien.
Seine Majestät der Kaiser haben Allergnädigst geruht, den vortragenden Rath in der Kolonial=

Abtheilung des Auswärtigen Amts, bisherigen Wirklichen Legationsrath Hellwig zum Geheimen Legations-
rath zu ernennen.

Seine Majestät der Kaiser haben Allergnädigst geruht, Herrn Dr. Gruner und Herrn Konsul a. D.
Vohsen den Rothen Adler-Orden IV. Klasse und den Herren Premierlieutenant v. Doering und Stabs-
arzt Dr. Doering den Königlichen Kronen-Orden IV. Klasse zu verleihen.

Seine Majestät der Kaiser haben Allergnädigst geruht, dem Lientenant Freiherrn v. Dobeneck,
Adjutant der Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika, die Erlaubniß zur Anlegung der 2. Klasse III. Stufe des
Sansibarischen Ordens „der strahlende Stern“ zu ertheilen.

Das Kommando zur Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika des Hauptmanns a. D. Fischer, des
Premierlientenants a. D. Langheld und des Oberstabsarztes 2. Klasse a. D. Ior. Becker ist nach Ablauf

ihres dreijährigen Kommandos zu derselben unter Vorbehalt späterer Umrangirung verlängert worden.

Der Assistenzarzt 2. Klasse a. D. Dr. Reinhard, bisher vom Infanterie-Regiment Nr. 136, ist

mit dem 21. August d. Is. der Schußtruppe für Deutsch-Ostafrika zugetheilt worden.

Der Zahlmeisteraspirant von der Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika Bauer ist zum Zahlmeister
befördert worden.

in der Schutztruppe für Kamerun ist das Militär-Ehrenzeichen 2. Klasse verliehen worden.

Folgenden farbigen Mannschaften der Schußtruppe zu Kamerun: dem Feldwebel Musa Awere,
Sergeanten Andu, den Gefreiten Cap Steif, Biai, Ugille und Davis und den Gemeinen John I.
und William Taylor ist die Krieger-Verdienstmedaille 2. Klasse verliehen worden.

 "°“3——
Nichtamtlicher Theil.

Perwnal-Zachrichten.
Deutsch-Ostafrika.

Die in den Dienst des Kaiserlichen Gouverne=

und war deshalb auf seinen besonderen Wunsch
im Frühjahr 1893 der Forschungsstation Misahöhe

beigegeben worden. Ueber zwei Jahre war er dort

ments gelretenen Brunnenbauer Büchmann und
Vith sind am 11. d. Mts. nach Dar-es-Saläm

abgereist.

Ramerun.
Der Kommandeur der Kaiserlichen Schutztruppe

Rittmeister v. Stetten hat am 2. September die

Heimreise nach Deutschland angetrelen.
— l

Togo.

Der Führer der Togohinterland-Expedition
Dr. Gruner ist Anfang September in Deutschland
eingetroffen. «

Am 3. September wurde in Köln der eben erst

aus Togo eingetroffene Botaniler Ernst Baumann
von einem unerwarteten plöhlichen Tode im 24. Le-

bensjahre hinweggerafft. Der Verstorbene, welcher
aus Brieg gebürtig war, hatte von jeher eine leb-
hafte Liebe zu naturwissenschaftlichen Studien gehegt

als Assistent Dr. Gruners und selbständig thätig

und hat durch seine Umsicht und Thatkraft trotz seiner
Jugend sehr wesentlich zur Entwickelung der Station
beigetragen. Noch im Frühjahr dieses Jahres hat
er sich gelegentlich des Ausbruchs von Unruhen in

einigen Dörfern ausgezeichnet bewährt und viel zu
der glücklichen Beendigung der Zerwürfnisse unter
den Eingeborenen beigetragen. Die größten Ver-
dienste hat sich aber Baumann um die wissenschast-
liche Erforschung des Schutzgebictes erworben. Seine
Sammlungen auf botanischem, zoologischem und ethno-
hraphischem Gebiete haben die größte Anerkennung
bei den deutschen Behörden gesunden. Eine Reihe
gröserer wissenschaftlicher Arbeiten, für die er um-

sangreiche Vorstudien gemacht hatte, können leider
nun nicht mehr zur Vollendung gebracht werden.
Es dürfte nicht leicht sein, einen Ersatz für den zu
den besten Hoffnungen berechtigenden jungen Forscher
zu finden, da er sich ebenso vielseitig wie pflichttren
und thatkräftig erwiesen hat.
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Südwestafrika.

Der zur Untersuchung der Landungsverhältnisse
an der Tsoakhaubmündung angenommene Hafenbau-

meister Mönch und der Königliche Landmesser Reich
werden demnächst die Reise nach Südwestafrika
antreten.

Dislokation der Schutztruppe in Deutsch-Südwestafrika.

Stab.

Truppenkommandeur: Major Leutwein.
Adjutant: Premierlicutenaut v. Giese.
Assistenzarzt 1. Klasse Dr. Richter.
Unterroßarzt Rickmann.

Feldtruppe.

Stellvertret. Truppenkommandeur: Major Mueller.

1. Kompagnie.

Hauptmann v. Estorff.
Sekondlieutenant Helm.
1 Feldwebel, 1 Vizewachtmeister, 6 Unteroffiziere,

1 Lazarethgehülfe, 64 Reiter.

Kopfzahl. 73

2. Kompagnie.

Hauptmann v. Sack.

Premierlieutenant Heldt.
Sekondlientenant Schmidt.
2 Feldwebel. 2 Vizeseldwebel, 22 Unteroffiziere,

2 Lazarethgehülfen, 114 Reiter.

Kopfzahl 141
Der 2. Kompagnie ist die Handwerterabtheilung

zugetheilt.

Distrikt Otyimbingwe.
Distriktschef: Sekondlientenant Schwabe.

Distriktsstärke.

1 Feldwebel, 1 Zahlmeisteraspirant, 2 Lazarcth-
gehülfen, 5 Unteroffiziere, 36 Reiter.

In Otyimbingwe selbst: 1 Feldwebel, 1 Zahl-
meisteraspirant, 1 Lazarethgehülfe, 2 Unleroffi-
ziere, 19 Reiter.

Unterstationen:
Tsaobis 2 Reiter

Salem 4-
Haikamkap.. .1Unterossizicr,3
Tsoakhaubmund. 1 Unteroffizier,

1 Lazarethgehülfe, 3

Ururas 1 Unteroffizier, 3

Kopfzall 45

Distrikt Okahandya.

Distriktschef: Sekondlieutenant Eggers.

Distriktsstärke.
3 Unteroffiziere, 1 Oberlazarethgehülfe, 17 Reiter.

In Okahandya selbst: 2 Unteroffiziere, 1 Ober=

l. hüile, 15 Reiter.44 .

Kubub

Unterstation:

1 Unteroffühier, 2 NeitrKopszahl .

Distrikt Omaruru.

Distriktschef: Sekondlicutenant Volkmann.

Distriktsstärke.

2 Unteroffiziere, 1 Lazarethgehülfe, 25 Reiter.

In Omaruru selbst: 1 Unteroffizier, 1 Lazareth=
gehülfe, 21 Reiter.

Groß-Barmen

Unterstation:

Okombahe 1 Unteroffizier, 4 Mam
Kopfzahl#

Distrikt Windhoek.
Distriktschef: Hauptmann v. Sack.

Für die Station Windhoek kommandirt nach
Bedarf die 2. Kompagnie.

Auf den Unterstationen:

1 Feldwebel, 1 Wachtmeister, 4 Unteroffiz-, 25 Reiter.

Unterstationen:

Rehoboth 1 Unteroffizier, 3 Neiter
Skaaprevier 4

Hoachanas . ÜinlerofizierKowas -

Seeis. 1 Feldwebel, 1 - -

Rouchas (Pferdedepot aus sanitären Gründen
dorthin verlegt — früher in Groß-

Tinkas) 1 Wachtmeister,3
Kopfzahl 31

Distrikt Gibeon.

Distriktschef: Premierlieutenant v. Burgsdorff.

Distriktsstärke.
1 Wachtmeister, 5 Unteroffiziere, 1 Oberlazareth=

gehülse, 31 Reiler.

In Gibeon selbst: 1 Wachtmeister, 3 Unteroffiziere,
1 Oberlazarethgehülse, 25 Reiter.

Unterstationen:
Grotsontein 1 Unteroffizier, 4 Reiter
Gokhass. 1 - 2

Kopfzahll 38

Distritt Keetmanshoop.

Distriktschef: Premierlientenant Bethe.
Distriktsstärke.

1 Feldwebel, 1 Zahlmeisteraspirant, 2 Vizeseldwebel,
2 Lazarethgchülfen, 10 Unteroffiziere, 83 Reiter.

Unterstationen:
Warmbad

Uhabis
Khois
Ukamas

Hafunr
Khabus
Bethanien
Lüderitzbucht

Die zuletzt fällige Nachweisung

sehlt noch.

Kopfzahll 99
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Distrikt Gobabis. Distrikt Bethanien ist ausgelöst.

Distriktschef: Sekondlientenant Lampe. Polizeitruppe in Windhoek:

# Distriktsstärke. 1 Sergeant, 8 Reiter.

1 Iggeseldwebel 3 Unteroffiziere, 1 Lazarethgehülse, Kopfzahl der gesammten Truppe 522, dazu
2 Reiter. .- » - .

Unterstationen: Unterroßarzt Rickmann (beim Stabe verrechnet).

Aais
Olifantskluf Diezuletzt fällige Nachweisung
Aminnis fehlt noch.

Kopfzahl 37!

VVVVVVVVVVVVVVVVVVTYTVVVVYVVVVYVVVVYVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV

Machrichten aus den deuk'chen Schuhgebieken.

Deutsch-Dlkafrika. Moschusbickchen (Nesotragus). Die Vögel sind in
... . , · wissenschaftlicher Beziehung werthvoll, weil sich unter

Für die landwirkbschaftliche versuchostation ihnen zwei für das Gebiet neu nachgewiesene Arlen
in Usambara und andere nördlichere Formen befinden, welche noch

sind seitens des Berliner botanischen Gartens vier nicht so weit südlich gefunden wurden. Die Insekten
Wardsche Kasten mit einer großen Anzahl von enthalten zwar meistens bekannte Stücke, doch sind
Pflänzlingen tropischer Nutzgewächse abgesandt wor= einzelne auch von höchstem Interesse, so z. B. eine
den. Die Pflanzen sind mit dem am 11. September Elvisura Spin., von welcher Gattung erst eine Art

von Hamburg abfahrenden Dampfer befördert worden. vom afrikanischen Festlande im vorigen Jahrhundert
Mit ihrer Pflege unterwegs ist der Gärtner Wagner beschrieben ist und die seitdem nicht wieder gesunden
betraut worden. wurde.

Die Käfer enthalten anscheinend zwei neue Arten,
Hymenopteren, Spinnen und Fliegen sind in zoo-

Sammlung naturwissenschaftlicher Gegenstände. geographischer Beziehung bemerkenswerth.

Dem Königlichen Museum für Naturkunde ist am · ,

19.M(«irzd.Js-cincvonl.)1·.Stnl)lmannMON-.(Flllcwclkcch0"DksSklIhclMWlII»D0UUch-
afrikazusammengeht-achteSammlungNatur-allenzu-PllalkikaöllfklllmlcllgcbmchkeIsUdMI2sJIllld-Js-
gegangen. eingegangene Sammlung enthielt

Nachdem die Thiere so weit präparirt sind, daß » -.--

cichestkthcilIntgdericlbcndurchwcgftattfindcn. l; gä:9clh-lcl.b9locs.... .. . gethier in Alkohol,

konnte, ist festgestellt worden, daß die Sendung sol- 21 Vogelbälge,
gende Stücke enthält- » 30 Reptilien und Amphibien,

13 Säugethierselle, 36 kleine Fische in 10 Arten,
8 Säugethierschädel, 55 Stück Barbusbrut,

78 Vogelbälge, 116. Insekten in Tüten bezw. Nollen,
251 Schmetterlinge, 3 Hemipteren in Tüten,

30 Orthopteren, 15 Orthopteren
50 Hemipteren, 70 Lepidopteren=
40 Käfer, 3 Raupen in Spiritus,

20 Hymenopteren, 20 Wanzen OD
10 Gläser mit Spinnen und Tausend- 4 Orthopteren in Spiritus,

füßern und 42 Käfer in 15 Arten,
54 Fliegen und 1 Käserlarve und 1 Puppe,

mehrere Mollusken. 24 Gläser mit Spinnen,

Die Säugethiere, Vögel und ein Theil der In- 2 Hymenopteren,
sekten waren gut, ein anderer Theil der Insekten 1 Landkrabbe,

dagegen nicht gut erhalten. 27 langschwänzige Süßwasserkrebse,
Unter den Sängethieren befinden sich, außer einer 13 Mollusken,

Anzahl werthvoller Ersatzstücke, ein Vielfarben-Eich- 1 Blutegel,
horn (Sciurus mutabilis Ptrs.) in sehr interessan- 1 Kiste Mineralien und mehrere
tem Uebergangskleide und ein Exemplar des seltenen, Gesteinsproben.



Es sind darunter die Reptilien nicht nur wegen

der seltenen Arten, sondern auch wegen der jungen
Thiere und Larven recht werthvoll. Der Werth der
Fische und Krebse läßt sich erst nach näherer Durch-
arbeitung bestimmen. Die Käfer enthalten zwei neue
Arten, die übrigen Insekten sind sämmtlich schon be-
kannt, enthalten aber immerhin noch einiges Brauch-
bare. Die Konchylien entbehren der Angabe des
Fundortes, sind daher von geringem Interesse, da-
gegen ist der Blutegel werthvoll.

Togvov.

Sammlung naturwissenschaftlicher Gegenstände.

Von dem eben in jugendlichem Alter leider so“

plötzlich himweggerafsten Stationsassistenten E. Bau-
mann zu Misahöhe ist dem Königlichen Museum
für Naturlunde am 2. Juli d. Is. eine Sammtung

zoologischer Gegenständc zugegangen, die enthielt:

12 Seugethierfelle bezw. Bälge,
8 Sängethiere in Spiritus,

15 Vögel in Spiritus

* Reptilien und Amphibien,
3Fische,

59 Gläser mit Orthopteren,
12 . Hemipteren,

15 Käfer in 4 Arten und Entwickelungs-

siadien von 7 Arten,

42 Gläser Spinnen und mehrere Regen-

bezw. Saugewürmer.
Die Konservirung sämmtlicher Stücke ist gut, die

der Insekten vorzüglich.
Die Säugethiere enthalten zwei Arten, deren

Vorkommen im Togogebiete durch diese Sendung
zum ersten Male nachgewiesen wird.

Während die Bögel und ein Theil der Insekten
nur bekannte Formen darstellen, sind ein anderer

Theil der Insekten, besonders die Käferlarven, die
Fische und Reptilien bemerkenswerth. Unter letzteren
befinden sich seltenere Arten, wie die blauschwarze
geringelte Ringelwühle u. A. mehr. Die Würmer

waren recht erwünscht.

RAus dem Bereiche der Wissionen und

der Ankislaverei-Bewegung.

Dem I. Acker, Provinzial der deutschen Ordens-
provinz, sind von einem ungenannt bleibenden Wohl-
thäter 100 000 Mark zur ersten Anzahlung auf das
neue Klosterterrain der Missionsanstalt der Bäter

vom heiligen Geist in Knechtsleden als Geschenk über-
wiesen worden. Bereits sind die Arbeiten zur Er-

richtung des neuen Missionshauses in Angriff ge-

nommen. Die Unterhaltung der Abteikirche hatte
bisher der Knechtsteder Reparaturbauverein sich an-
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gelegen sein lassen. Es hat sich nun unter dem
Namen „Verein für das Missionshaus Knechtsteden“
eine neue Vereinigung gebildet, welche für die Aus-
stattung des Missionshauses u. s. w. eintreten will.

Der Vorstand hielt nach Besichtigung der Kirche und
sonstigen Gebäulichkeiten auf dem Gute Barbarastein,
welches dem ersten Vorsihenden des Vereins, Bank-
direktor Zilkens, gehört, seine erste Sitzung ab.
Nachdem der Bezirksausschuß den Verlauf der Abtei-
kirche und eines Theiles des Gutes Knechtsteden an

die Genossenschaft der Väter vom heiligen Geist ge-
nehmigt hat, wird der Provinzial P. Acker am

1. November d. Is. den Besitz antreten.

P. van Oost, der Obere der Mission von

Mambwe, ist leider am 20. April seinem Wirken

durch den Tod entrissen worden. Er stand gerade
im Begriffe, eine neue Mission zu gründen, als ein

hestiges Fieber ihn aufs Todtenbett warf.

Bischof Johann Joseph Hirth, der apostolische
Vikar vom Victoriasee, hat sich im Juli im Hause
der weißen Väter zu Trier aufgehalten und am

12. August die Rückreise über Sansibar nach seinem

Amtssitze angetreten.

Von der Missionsstation Kiboscho am Kilimandjaro
schreibt P. Clauß, der dort eine Menge befreiter
Negerlinder hingeführt hat, in „Kreuz und Schwert“:
Die dortigen Missionare haben schon drei große
Bauten aus Pfahlwerk erbaut. Eine Hütte dient
als Kapelle, eine andere als Küche.

In den ersten acht Tagen errichteten wir einen
großen Schuppen, in dem wir die Schreinerei und
die Gartenfrüchte unterbringen. Dann erbauten wir
einc geräumige Nothkapelle, legten einen Weg an
und schlugen eine Brücke über einen Graben von

mehr als 1500 m Tiese, die schönste Brücke des

Chaga, wie die deutschen Osffiziere sagen. Ferner
wurde der Kanal wiederhergestellt, welcher uns das

Wasser des Gebirgsbaches zuführt; endlich begaben
wir uns drei Stunden weit in den Urwald, um

Bauholz zu fällen und zu schneiden. I. Rohmer
und ich brachten abwechselnd eine Woche in dem
kühlen Walde zu. Innerhalb zwei Monaten haben
wir mit vier großen Sägen Holz genung geschnitten
für einen großen Etagenbau. Jetzt beabsichtigen wir,
nach der zwei Tagereisen entfernten Ebene von
Aruscha zu gehen, um dort Kalk zu brennen. Steine

haben wir am Bauplatze, ebenso Puzzolane, das uns,
mit Kalk vermischt, einen guten Mörtel giebt.

Sina, unser König, nähert sich uns, aber wir
behandeln ihn kühl. Denn einmal versteht er das
Lügen und dann möchte er Alles haben, was er bei

uns sieht. Glücklicherweise fürchtet er die Deutschen

sehr. Die Leute hier haben uns gern; sie hören
auch gern, was man ihnen sagt, aber der Moham-



medanismus hat sie verdorben und es kann lange
dauern, bis wir die ersten Erwachsenen tausen. Nur
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aus den Kindern kann man vorläufig Christen machen.

Von den weißen Missionsschwestern zu Karema
bringt „Krenz und Schwert“ einen Brief, in dem
es heißt:

Golt sei Dank! Wir sind endlich zu Hause. Seit
24. November befinden wir uns in unserer Mission.

Ich besorge die Küche, drei schwarze Kinder helfen
mir in der Küche und zwei habe ich für die Arbeiten
des Hofes, diese holen mir das Wasser aus dem

20 Minuten entfernten Sec, suchen Holz und leisten
andere kleine Dienste. Kochen thue ich auf drei
Steinen, an Rauch hat es anfangs nicht gesehlt.

In die Gefahr, Fensterscheiben zuberbrechen, kommen
wir nicht, denn wir haben keine. Jetßzt beginnen
wir, unseren kleinen Garten zu bearbeiten und allerlei

Gemüse zu säen.
Schwester Immakulata und ich sind zu Sakri-

stanen an der Kathedrale von Karema ernannt worden.

Aber wie viel fehlt da nicht an allen Ecken! Hätten

wir nur etwas von den heiligen Gewändern, die in

manchen Kirchen Europas gar nicht mehr benußt
werden!

Jeden Morgen wohnen die Neger der Mehrzahl
nach um 6 Uhr der heiligen Messe bei. Nach der
Kommunion des Priesters beten sic alle gemein-
schaftlich mit lauter Stimme. Eine gewisse Anzahl
eifriger Neuchristen kommen jeden Sonntag zur hei-
ligen Kommunion. Zum heiligen Weihnachtsfeste
werden etwa 50 Neger getauft werden und dann

zum ersten Male zum Tische des Herrn gehen.
Die Schwarzen sind gutmülhigeLeutchen. Wenn

wir nach dem gemeinschaftlichen Abendgebete um

6 Uhr abends von der Kirche nach Hause gehen,
tönt uns von allen Seiten ein „Guten Abend“ ent-

gegen. Man kann kaum Jedem antworten, und die

Leute sind so glücklich, wenn wir ihnen „Guten
Abend“ erwidern. Viele Frauen kommen, uns die

Hände zu drücken.
Wir haben in unserem Waisenhause 40 Kinder.

Die Norddeutsche Mission in Togo hat nach
ihrem am 12. Juni erstalteten Jahresberichte 1894
keinen Todesfall zu verzeichnen gehabt. Verschiedene
Missionare mußten allerdings die Erholungsstationen

aussuchen, doch Sind alle von ihren Erkrankungen
bald genesen. Die Mission bereitet jetzt den Druck
des Neuen Testaments in der Ewesprache in dritter da der König von Kumase das verhindert.
Auflage vor. Die zweite ist von der britischen Bibel-
gesellschaft gedruckt worden, für den Druck der dritten
erbittet die Mission Beihülfe von deutschen Gesell-
schaften. Die Mission hat augenblicklich 16 Missio-
nare, 16 Missionarsfrauen und sechs einzelstehende
Frauen auf ihren Niederlassungen in Togo und an
der Goldküste. An eingeborenen Gehülfen sind 43
vorhanden. Sechs Zöglinge für diese Mission werden

Theil in Ho.

siationen.

in der Anstalt der Baseler Mission zu Basel, sechs
weitere in der Eweschule zu Westheim ausgebildet.
Dem Seminar in Amedschovhe steht Missionar Bürgi
vor. Die Mittelschule ist zum Theil in Kitta, zum

Sie soll später mit dem Seminar

verbunden werden. Die Mission besitzt jetzt 22 Außen-
Drei davon sind 1894 eröffnet, eine da-

von in Lome, die andere bei Ho am Aguberge. In

den Schulen waren am 31. Dezember 1894 616

Schüler, 50 mehr als im Vorjahre. Es haben
277 Taufen slattgefunden, 100 mehr als 1893.

Die Zahl der Gemeindeglieder beträgt 8500. Die
Mehrzahl darunter sind Frauen. Die Einnahmen
der Mission haben 1892: 105 784 Mk., 1893:

122 394 Mk., 1894: 143.053 Mk. betragen und

haben die Ausgaben goedeckt.
Ueber die allgemeine Lage der Mission urtheilt

der Bericht: Durch das Eintreten Deutschlands ist
die Aufgabe des Missionars, sich den politischen Be-
strebungen gegenüber neutral zu verhalten, für unsere
Brüder erschwert. In Neuseeland haben die Maori
den Missionaren den Vorwurf gemacht: Ihr lehrtet
uns gen Himmel sehen, aber während wir dahin
schanten, kamen Eure Brüder und nahmen uns die

Erde, die uns gehörte. Unter diesen Verhältnissen
haben unsere Missionare bei den Eingeborenen einen

großen Einfluß gehabt; sie konnten leichter neutral
bleiben als die englischen Missionare; sic fanden
Vertrauen bei den Maori, weil diese wußten, sie
gehören einem anderen Volke an als dem, das ihnen

ihr Land nahm. Noch lange, als schon der Krieg
ausgebrochen, konnten sie zum Nutzen der englischen
Regierung wie den Maori als Friedensstifter dienen.

Diese Vertrauensstellung kann leicht verloren gehen,
wenn das Volk des Missionars das herrschende ist,

und unsere Missionare im deutschen Togolande wer-
den Fleiß amwenden müssen, neutral zu bleiben, da-

mit sie Vertrauensmänner des Volkes bleiben, dem

sie das Evangelium bringen wollen.

Die Basler Mission, wolche seit einiger Zeit
bekanntlich von ihrem Wirkungsfelde an der Gold-

küste aus Stationen nach Togo vorgeschoben hat,
berichtet darüber in ihrem neuesten Jahresberichte
Folgendes:

Schon lange warten die in Abetifi stationirten

Missionare darauf, daß sich ihnen die Thüren nach
Kumase und ins Hinterland von Asante, nach Ateobn
und Rkoransa aufthun möchten, aber leider vergeblich,

Wie

ganz anders in den Ländern jenseits des Volta, dem

Statiousgebiet von Anum! Das entschlossene Vor-

gehen der Deutschen hat bis über Kratschi hinaus
geordnete politische Zustände geschaffen, nachdem
Dr. Gruner den Tyrannen jener Länder, den
Priester des Fetischs Odente in Kratschi, hat erschießen
lassen. Die von dieser Geißel besreiten Stämme von

Vakpo bis Kratschi haben nun die deutsche Flagge



ohne Widerrede angenommen. Jet hat auch die
Mission freie Bahn in jenen Ländern, und die Be-
strebungen, Kinder in die Schulen zu bekommen,
werden, wie es scheint, von den deutschen Beamten

gefördert. In diesem deutschen Theil steht die Basler
Missionsarbeit noch in den Anfängen, und gegenüber
den schönen Fortschritten in dem schon länger be-
arbeiteten englischen Theil des Stationsgebiets Anum
sind die Erfolge in Nkonya und Boem noch recht
bescheidene. Immerhin konnten in Ntschumurn (in
Nkonya) weitere fünf Heiden getauft werden. Der
durch bie Hinrichtung des Odentepriesters von Kratschi
erschreckte Fetischpriester in Nkonya hat, um einem
gleichen Geschick zu entrinnen, die Gong schlagen und
verkündigen lassen, daß fortan die Ermordung von
Fremden und die Menschenopfser abgeschafft seien.
Aehnlich wie in Nkonya ist die Lage in der Land-

schaft Boem. Zu den vorhandenen wenigen Christen
sind neun weitere durch die Taufe hinzugekommen.

Die Heiden sind auch hier vielsach von der Nichtigkeit
des Gögendienstes überzeugt, aber noch ohne Kraft,
sich dem Herrn zu übergeben.

Ueber die Thätigkeit in Kamerun meldet der

Jahresbericht der Basler Mission:
Dieses jüngste Arbeitsfeld der Vasler Mission

hat nach fast zweijähriger Verschonung im Mai d. Is.
wiederum zwei Opser gekostet: Missionar Eisele und
Frau Schuler.

Mittelpunkt des Arbeitsgebiets sind die am

Kamerunfluß gelegenen Stationen Bethel (oder
Bonaku) und Bonaberi. Nach letzterem wurde die

bisher in Bethel befindliche Gehülfenschule, deren
Räume dort nicht genügten, verlegt und die dafür

erstellten neuen Gebäulichkeiten wurden in der Hoff-

nung bezogen, daß sich hier die für die Ausdehnung
des Werks so wichtige Schule gedeihlich entsalten
werde. Aber die Verlegung brachte eine große Ent-
täuschung. Die Abneigung der Bewohner des linken
Ufers gegen das rechtsscitig gelegene Bonaberi ist
so grosh, daß fast alle Schüler sich weigerten, dort
zu leben, und nach den Ferien einfach nicht wieder
erschienen. So gingen gerade die schon längere Zeit
unterrichteten Zöglinge, an denen man bald Mit-

arbeiler bekommen hätte, verloren. Man mußte sich
nun mit einem viel geringeren Schülermaterial be-

gnügen, nur um ordentliche Klassen zu bekommen.

Ob das Gedeihen der Schule in Bonaberi auf die

Dauer erschwert ist, muß sich erst zeigen.
An mehreren Orten der Stationsbezirke Bethel

und Bonaberi konnten Erstlinge getauft und auch
zwei neue Plätze, darunter eine Ortschaft des Balong-
Stammes, besetzt werden. Einen großen Festlag
hatte Bonabela (Didostadt), eine Gemeinde, die sich
schön entwickelt hat und ansehnlich gewachsen ist, bei
der Einweihung der von der Gemeinde gebauten

Kapelle. Von allen Außenstationen kamen die Christen
herbei; auch viele Baptisten betheiligten sich, und die
zahlreiche Versammlung, für die die Kapelle zu llein
war, ### den anbrechenden Sieg des Evangeliums
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erkennen. Auch das Arbeitsfeld von Bonaberi wird

als ein bei allen Schwankungen und manchen

traurigen Erlebnissen doch lohnendes und hoffnungs-
volles Missionsfeld bezeichnet.

Die drei anderen Stationen bieten jede ein eigen-

thümliches Bild. Vilktoria am Kamerunberg hat von
Anfang an unter besonders schwierigen Verhältnissen
gearbeitet. Es hat nur geringen Fortschritt gemacht.
Aber nachdem einige das Verhällniß zu den Baptisten
erschwerende Landangelegenheiten bereinigt und durch
Eingreisen der Regierung friedlichere Verhältnisse
unter den Bakwiri geschaffen sind, ist zu hoffen, daß
die Arbeit künftig ungehinderter und erfolgreicher
werde betrieben werden können.

Den Besucher der auf dem südlichen Flügel des
Arbeitsfeldes liegeuden Station Lobethal bei der
Bakokostadt Ndogominyi überrascht der Eifer der
dortigen Heiden in Kirchenbesuch und Sonntags-
heiligung. Alt und Jung kommt zum Gottesdienst,
und am Sonntag ist jede Feldarbeit verboten; auch
trifft man keinen heidnischen Tanz und Lustbarkeitcn.
Aber was die Leute den Missionaren in die Arme

treibt und sie die Zufriedenheit derselben suchen läßt,
ist die Furcht vor der Regierung, die gewisse heid-

nische Gebräuche und Festlichkeiten und Störungen
des Gottesdienstes verboten hat und der gegenüber
die Leute an den Missionaren einen gewissen Schutz

zu haben glauben. Immerhin ist dadurch eine schöne
Missionsgelegenheit unter diesem rohen Volke ge-
schaffen, die von den Missionaren gerne benutzt wird.

Dagegen ist es bei den unterhalb Lobethal am unteren

Sannaga wohnenden Mulimba, einem friedlichen
Fischervölklein, eine mächtige Lernbegierde, welche die
Leute in die Schule treibt, wo sic mit dem Wort

Gottes bekannt werden. Durch Gründung einer
Kostschule in Lobethal sucht man dem Bedürfniß
nach etwas weitergehender Schulung, als sie in den
gewöhnlichen, noch geringen Schulen möglich ist, ent-
gegenzukommen. Einen Theil der Kosten hofft man
durch eine Kaffee= und Kakaopflanzung, die zugleich
den Schülern heilsame Beschästigung bietct, aufzu-
bringen.

Die beste Kunde kommt von Mangamba im Abo-

land, der am weitesten im Innern gelegenen Station.

Rühmlich ist die Willigkeit zu Leistungen für kirch-
liche Zwecke, die 200 bis 300 Christen haben allein
an Kirchensteuer über 1400 Mark aufgebracht. Im

August haben sich die vier Gemeinden Mangamba,
Kunang, Besungang und Koki zu selbständiger
Missionsarbeit verbunden und den Missionar mit dem

Beschluß überrascht, daß sie zwei Außenstationen mit
eigenen Mitteln gründen und unterhalten wollten.

Nicht gleichen Schritt mit dem Aboland hält das
gleichfalls Mangamba zugehörige Wuri= und Bodi-
man-Gebiet. In Bodiman, das jetzt seinen ersten
Lehrer erhalten hat, hatten die Wahrheitsuchenden
von den Gliedern des heidnischen Geheimbundes viel

u leiden. Am Wurt ist die Arbeit durch die häufige

Abwesenheit der Leute auf Handelsreisen erschwert,



auch scheinen dort weniger religiöse Bedürfnisse als
die Werthschätzung christlicher Kultur zu Grunde zu

liegen.
Ein großes Bedürfniß ist in Mangamba Schaffung

neuer Arbeitsgelegenheiten für die Christen, damit

durch geregelte und nützliche Beschäftigung der au-

geborenen Trägheit der Neger und ihrer Gering-
schätzung der Arbeit entgegengewirkt werden könnte.
Der Versuch mit einer Kaffeepflanzung ist, wie es

scheint, wegen ungeeigneter Beschaffenheit des Bodens
nicht gelungen. Die Missionare empfehlen deshalb
Einführung von Handwerken.

Missionar Autenrieth hat 1894 ein neues

Gebiet östlich vom Nkosiland besucht. Wichtiger noch
mag das Vordringen Br. Wittwers nach Lokyamba
im nördlichen Basa-Gebiet sein, wo man sich in

diesem Jahr dauernd niederzulassen hofft, um von

da aus auch das zur Niederlassung für Europäer
ungeeignete südliche Basa= und Bodiman-Gebiet, das
bisher von Mangamba aus besucht wurde, besser
bearbeiten zu können.

RAus fremden Rolonien.

Ueber die wirtbschaftliche Entwickelung des britischen

stindien

giebt eine von dem amtlichen Berichterslatter für
wirthschaftliche Erzeugnisse an die indische Regierung,
George Watt, im vorigen Jahre verösfentlichte
Denkschrift bemerkenswerthe Ausschlüsse. Das Er-
gebniß der Darstellung ist in Kurzem Folgendes:

Landwirthschaft. Das britische Ostindien um-
faßt eine Fläche von 699 Millionen Acres; nach

Abzug der auf die Vasallenstaaten der Eingeborenen
u. s. w. treffenden Theile, für welche es an statistischen

Berichten fehlt, entfallen auf Waldungen 52 654 970
Acres, auf unkultivirbaren Boden 118955257 Acres,

auf unbebautes Feld 99 295 639 Acres, auf Brach-
feld im laufenden Umtriebe 31 202 604 Acres, auf

die wirkliche Erntefläche 187 795 210 Acres. Im

Jahre 1891/92 wurden hierauf an Nahrungsmitteln
eine Masse von 57 215 000 Tonnen erzielt.

Diese kurze Zahlengegenüberstellung ergiebt, daß
schon durch die bloße Inangriffnahme des noch un-
bebaut daliegenden Landes eine beträchtliche Stei-
gerung der landwirthschaftlichen Produktion erzielt
werden kann. Dieselbe gewinnt aber noch erheblich
an Umfang, wenn eine verbesserte Art der Bewirth=

schaftung Platz greisen wird; nöthig erscheint vor
Allem eine entsprechende Düngung und eine soyste-
matische Einrichtung von Bewässerungsanlagen, die
Durchführung der leßzteren liesse auch einen natür-
lichen Vorzug des Landes ausnutzen: es würden
doppelte Ernten erzielt werden. Die Schaffung der-

artiger Anlagen ist neuerdings auch Gegenstand der
eifrigen Fürsorge der Regierung geworden. Die
Fläche des berieselbaren Landes beträgt zur Zeit
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27 592 088 Acres; eine doppelte Ernte ergeben
23 237 192 Acres.

Im Laufe der geschichtlichen Entwickelung sind
fortdauernd Versuche zur Hebung der Ertragssähig-
keit des Bodens durch die Neueinführung fremder

Gewächse gemacht worden, die bis zur Verdrängung
oder doch Vernachlässigung der einheimischen ging.
Die Erfahrung hat indeß gelehrt, daß damit weder
dem Werthe noch der Menge nach eine erhöhte Ernte
sich erzielen ließ. Die Aufmerksamkeit ist vielmehr
auf die Veredelung der vorhandenen einheimischen
oder bereits eingeführten Arten zu richten. Die

Ausnutzung des noch jungsräulichen Bodens, die Ver-
besserung der Bewirthschaftungsart selbst sowie die
Veredelung der gebauten Erzeugnisse erscheinen im
Stande, die Produktion zu verdoppeln. Die Durch-
führung der angeregten Verbesserungen ist aber von
der Beschaffung eines Absatzgebictes, im Besonderen
von der Haltung der Industrie abhängig, die sich
den neuen Erzeugnissen zuwenden mufs#.

Im Einzelnen sind die wichtigsten Erzengnisse
an Nahrungsmitteln: Weizen, Reis, Gerste, Hirse,
Hülsenfrüchte, Zuckerrohr, Gewürze. Dazu kommen
die bedeutenderen Oel= und Faserfrüchte, Farbstoffe,

Drogen und narkotischen Erzeugnisse (besonders
Opium, Thee, Kafssee, Tabak, Chinin u. s. w.); an

Nußthieren gedeihen Rinder, Pferde, Kameele, Schase,
Ziegen u. s. w.

Im Jahre 1891/92 betrug — um nur einige

Ziffern wiederzugeben — die erzeugte Menge in

Tounen: Reis 63 529 117, Weizen 20 180 857,

Gerste 3 474 874, Hülseufrüchte 8 067 842, Zucker-
rohr 3 100 147, Oelfrüchte (Leinsamen, Sesam u. a.)

12 857 423, Fasergewächse (Baumwolle, Jute u. a.)
11259602, Farbslosse, besonders Indigo, 1 190 233,
Drogen 2 150 754.

Die Förderung mineralischer Erzeugnisse
im weiteslen Sinne isl noch keine beträchtliche. Britisch=
Ostindien ist im Verhältniß zu seiner Ausdehnung
und gegenüber den entsprechenden Größenverhältnissen
der europäischen Staaten arm an Mineralien. Der

Abbau der vorhandenen Schätze ist aber bisher fast
nur in roher Weise betrieben worden; der berg-

männischen Produktion steht zweifellos noch eine große
Zukunft bevor.

Die wichtigsten hier in Betracht kommenden Er-

zeugnisse sind Kohle, Gold, Eisen, Salz und Petro-
leum; daneben finden sich Edelsteine, Manganerde,
Glimmer, Zinn, Blei, Kupfer, Antimon, Asbest,
Seifenstein, Schiefer, Thon, Graphit, Alaun, Gips,
Kalktstein u. s. w. Die Erforschung der mineralischen

Schätze des Landes wird neuerdings amtlicherseits
lebhaft in Angriss genommen.

Die größte Ausbeute liesert die Kohle. Im
Jahre 1878 bestanden 46 Bergwerke, davon 42 in

Bengalen und zwei in den centralen Provinzen; die
gesammte Förderung betrug etwas über eine Million
Tonnen. Im Jahre 1892 waren 92 Bergwerke im
Betriebe, davon 73 in Bengalen, 1 in Panjab, 2 in



den centralen Provinzen, 3 in Assam, 1 in Central-

indien, 1 in Hyderabad, 1 in Belutschistan; die ge-

sammte Förderung belief sich auf über zwei Millionen
Tonnen.

Gold findet sich in fast allen Theilen Ostindiens;
aber nur in Mysore und Wynaar wird bis jetzt ein

Minenbetrieb nach fachmännischen Grundsätzen durch-
geführt; sonst wird nur Waschgold erzeugt, dessen
Menge im jährlichen Durchschnitt sich auf 700 Unzen
beläuft. Die Ausbeute der Minen in Mysore allein

ergab dagegen im Jahre 1892 163 187 Unzen im
Werthe von 9 896 021 Rupien. 6

Die Förderung von Eisenerz hebt sich stetig; die
Hauptproduktion liegt in den Händen der Bengal

Iron Company in Varakhar; die geförderte Menge T
bezisserte sich 1892 auf 19 486 Tonnen.

Salz wird sowohl durch bergmännischen Abbau
als auch durch Verdunstung gewonnen, ersteres in
den Mayominen im Panjab, letzteres am Sambarsee
in Rajputangn und an den Seeküsten von Madras

und Bombay. Die Mayominen lieferten 1892 über
100 000 Tonnen; das gesammte Erzeugniß belief
sich in dem genannten Jahre auf 898 909 Tonnen
im Werthe von 3 382 845 Rupien; dazu wurden

noch eingeführt 360 042 Tonnen. Die Salpeter=
erzeugung betrug 1892/93 443 931 Tounen im

Werthe von 4 389 397 Rupien. Petroleum liefern
hauptsächlich die Werke zu YDenang-houng und Atyab

(Provinz Burma) mit einem Ergebniß von über
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800 000 Gallonen im Jahre 1892. Da aber auch
anderwärts — namentlich in Belutschistan, Panjab,

Assam — Petroleum sich findet, so darf man sich T
hinsichtlich der Entwickelung der Erzeugung den weit-

gehendsten Erwartungen hingeben.
Für die Industrie Ostindiens ist die Spal-

tung in den einheimischen Handbetrieb und in den
von Europa eingeführten Fabrikbetrieb bemerkens-

werth. Gegenstand der Betrachtung soll nur leßterer
sein. Ein groser Ausschwung ist hier unverkennbar.
Am besten zeigt dies die Vergleichung der für Aus-
und Einfuhr in Betracht kommenden Werthe. Die
Ausfuhr Ostindiens nach fremden Ländern betrug
1879/80 6409 508 331 Rupien; im Jahre 1892/93
war sie auf 1 019 157 065 Rupien oder um 56,0

Prozent gestiegen; der durchschnittliche Jahreszuwachs
betrug 4 Prozent. Besonders beachtenswerth ist aber
hierbei, daß die Ausfuhr der nicht industriellen Er-
zeugnisse aller Art, wie Thiere, Nahrungsmittel,
Getränke, Metalle, Chemikalien, Oele, Nohslosse in
derselben Zeit von 596 727991 Nupien auf

855 209 499 Rupien oder um 43,3 Prozent, die

Ausfuhr der industriellen Erzeugnisse von 52780 340
Rupien auf 164 247 566 Nupien oder um 211,2

Prozent sich hob; aufzuzählen sind hier besonders
Erzeugnisse von Baumwolle (wie Faden und Garne
jeder Art, Zeuge, Strumpfwaaren, Kannevas), Flachs,
Jute, Seide und Wolle; ferner Kleiderslosse, Felle 1
und Häute, Leder und Lederwaaren, Matten, Seiler-

waaren, Erzengnisse der Buchdruckerei, Hausgeräthe,

Erd= und Glaswaaren, Geschmeide und Silbergeschirr,
Lackfarben, Oelkuchen, Parfümerien, Seife.

Diese Steigerung der Ausfuhr war einer Schwan-

kung nicht unterworfen. Die Zusammenstellung der
eingeführten Werthe für dieselbe Zeit ergiebt ein
anderes Bild: die Gesammteinfuhr stieg von
397 421 662 Rupien auf 626 050 303 Rupien oder

um 57,5 Prozent mit einem durchschnittlichen Jahres-
zuwachs von 4,1 Prozent, die Einfuhr an eigentlichen
Industrieerzeugnissen von 259 865 827 Rupien auf

362 231 872 Rupien oder um 39,3 Prozent mit
einem durchschnittlichen Jahreszuwachs von 2,8 Pro-
zent; die Einfuhr der nicht industriellen Erzeugnisse
hob sich von 137 555 835 Rup. auf 263 818 431

Rup. oder um 91.7 Prozent mit einem durchschnitt-

lichen Jahreszuwachs von 6,5 Prozent. Diese Stei-
gerung vollzog sich aber unter erheblichen Schwan-
lungen und seit 1889 ist in der Einfuhr der
eigentlichen industriellen Erzeugnisse ein beachtens-
werther Rückschlag eingetreten. Dieselbe Erscheinung
bietct auch eine Verfolgung der einzelnen Artikel.
So hob sich z. B. die Einfuhr von Baumwollerzeug=
nissen jeder Art von 192 586 440 Rupien im Jahre

1875/76 auf 315 202 300 Rupien im Jahre 1888/89,
um wieder auf 256 589 650 Rupien im Jahre

1892, 93 herabzusinken. Die Ausfsuhr in denselben
Waaren stieg in dieser Zeit stetig und zwar von
17 049 980 Rupien auf 99 246 550 Rupien.

Die angeführten Zahlen verschieben sich aber noch
zu Gunsten der Ausfuhr Ostindiens, wenn man die

folgenden, gleichfalls eine Bearbeitung erfordernden
Waaren unter die eigentlichen industriellen Erzeugnisse
einreiht. Die Einfuhr in Kassee, Weinen und

Spirituosen, Bier, Lebensmitteln, Mehl, Zucker, Thee,
Tabak und Cigarren, Oelen (ohne Mineralöle), In-
digo, Lackfarben bewegte sich von 56 132 040 Rup.
im Jahre 1889/90 bis zu 68 381 198 Rupien

1892/93, die Ausfuhr belief sich 1888/89 auf
126 059 339 Rup. und 1892/93 auf 143 539 239

Rupien.
Die bedeutendste Industrie ist die in Baumwolle.

Das in derselben angelegte Kapital bezissert sich auf
120 bis 125 Millionen Rupien. 1878/79 belief

sich die Zahl der vorhandenen Fabriken (Spinnereien
und Webercien) auf 58, 1892,93 auf 130, die Zahl
der Webstühle wuchs von 12 983 auf 26 317, die
der Spindeln von 1 436 464 auf 3 378 303; die

Zahl der Arbeiter betrug im letztgenannten Jahre
120 893. Mit dem NReinigen, Sortiren und Pressen

der Baumwolle beschäftigen sich etwa 380 Betriebe.
Jute wird in 27 Fabriken hergestellt; das an-

gelegte Kapital beläuft sich auf 34 344 500 Rupien;
dieZahl der Arbeiter beträgt 67 291, die der Web-

stühle 8976, die der Spindeln 181 172.
DieSeidenindüfstrie beschäftigt eiwa 16 000 Per-

sonen in 31 Posamentierwerkstätten (80 davon in

Bengalen); daneben sind noch zwei große Fabrilen
vorhanden; das Jahreserzeugniß der ersteren be-
trägt  Million Pfund.



Wollwaarenfabriken bestanden am Schlusse des
Jahres 1892 fünf, 1 in Cawnpore, 1 in Banga-
lore, 1 in Dhariwal und 2 in der Stadt Bombay.

Die Zahl der in Arbeit stehenden Webstühle betrug
532, die der Spindeln 17 210; beschäftigt sind

2953 Personen; die Kapitalsanlage beläuft sich auf
2 950 000 Rupien; die Jahresproduktion beträgt
1 853 250 Pfund im Werthe von 2145 567 Rupien.

Gerbereien sind 47 vorhanden. Der Werth der
ausgeführten Häute bezifferte 1892/93 55 919 910

Rupien.
23 Brauereien mit einem Aulagekapitale von

17 000 000 Rupien erzeugen 4 831 127 Gallonen

Ale, Bier und Porter.
Die Zuckerindustrie ist gegenüber dem starken

Verbrauch der Bevölkerung namentlich an Rohzucker
nicht bedeutend; sie hat zu sehr mit dem Wettbewerb
der Einfuhr zu kämpfen. Mühlen bestehen 46 mit
einem Jahreserzeugniß von 111 407 850 Pfund im

Werihe von 6 200 000 Rupien. Die Reinigung

und Enthülsung von Reis beschäftigt 47 Werke;

dieser Industriezweig hat sicherlich noch eine große
Entwickelung zu erwarten. Die Theeproduktion hat
einen bedeutenden Ausschwung zu verzeichnen; 1894
wurden 130 268 289 Pfund erzeugt; ausgeführt

wurden 1885/86 68784249, 1891/92 120 149 407
Pfund. Auch Indigo und Kaffee werden in stets
steigenden Mengen erzeugt und bearbeitet. Das
durchschnittliche Jahreserzeugniß an ersterem in den

letzten zehn Jahren belief sich auf 15.0000000 Pfund,
die ausgeführte Menge des lehten Jahres hatte einen
Werth von 41 412 000 Rupien.

Kaffee wird auf einer Fläche von 127 648 Acres

gebaut; die Ernte verarbeiten 31 Betriebe mit

1379 sländigen und 5433 unständigen Arbeitern.

1892/93 betrug die zur Ausfuhr gebrachte Menge
299 387 Tonnen im Werthe von 20 824 390 Nup.

Hervorgehoben muß aber schließlich werden, daß
der aus den wenigen angeführten Zahlen zu Tage
tretende Aufschwung der Industrie zum Theil auf
Kosten des einheimischen Gewerbefleißes vor sich
geht; eine bestimmte Richtung der Entwickelung läßt
sich noch nicht erkennen; der gegenwärtige Zustand
bedeutet aber zweifellos nur einc Zeit des Ueber-

ganges.
Die Bewegung des Handels war im Jahre

1834/35 derart vertheilt, daß auf die Waareneinfuhr
(ohne Edelmetall) 42 611 060 und auf die Ausfuhr
79 934 200 Rupien an Werth trafen. 1892/93

belief sich die Einfuhr auf 662 652 770, die Ausfuhr
auf 1 065 954750 Nupien. In dieser Zeit betrug
die gesammte Edelmetalleinfuhr (Gold und Silber)
5840 Millionen, die Ausfuhr 850 Millionen Rup.;

von letzterer Zahl entfallen auf Gold 180 Millionen,
auf Silber 670 Millionen Rupien. Der Edelmetall-

verbrauch Ostindiens beläuft sich also in den 59 Jahren
auf beinahe 5000 Millionen Rupien. Bemerkens-=
werth ist, daß weit mehr als die Hälfte der Gold-
ausfuhr auf die Zeit seit 1885/86 krifft. In dem
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oben genannten Zeitraum von 59 Jahren gestaltete
sich die allgemeine Bewegung in der Weise, daß die
Einfuhr im Verhältniß zur Ausfuhr rascher amwuchs;
zeitweise allerdings überwog der Ausfuhrhandel um
ein Beträchtliches, so in den Jahren 1857 bis 1861,
1866 bis 1870. 1873 bis 1876, 1883 bis 1887.

Seit 1888/89 macht sich indeß ein Sinken der Ein-
fuhr bemerklich. Allein auch der Ausfuhrhandel
zeigte seither keine ausgesprochene Neigung, sich zu
heben, obwohl man bei dem niedrigen Stande des

Wechselkurses dies eigentlich hätte erwarten sollen.

Der gesammte Umsatz an Waaren betrug

1892/93:
nach Europa 1 116 523 970 Nupien mit einer

Steigerung von 26 PCt. seit 1881/82,

nach Afrika 98 826 590 Rupien mit einer Stei-
gerung von 116 pCt. seit 1881/82,

nach Asien 339 475 660 Rupien mit einer Stei-
gerung von 45 PCt. seit 1881,82,

nach Amerika 73011 770 Rupien mit einer Stei-

gerung von 107 pCt. seit 1881/82,
nach Anstralien 13572 280 Rupien mit einer Stei-

gerung von 32 PCt. seit 1881/82.

An dem Handel mit Europa nahmen überwie-

gend theil:
England mit 476 521 790 Rupien an Einfuhr-=

und 333 221 890 Nupien an Ausfuhrwerthen,

Oesterreich 10 320 060 und 26 123 371,

Belgien 16 458 120 und 44 290 120,

Frankreich 10 400 010 und 91 019 890,

Deutschland 14 515 583 und 65 280 700,

Italien 3 563 080 und 36 673 920 Rupien.

Seit 1879/80 nimmt die Betheiligung Englands
an dem ostindischen Handel infolge der direkten Ver-

bindung mit den genannten europäischen Slaaten
sictig ab. Während 1879/80 noch 86 pCt. des ge-

sammten Handels mit Europa über England ging,
war dasselbe 1892/93 nur noch mit 71 PéEt.

betheiligt.
Die Einfuhr von den gesammten englischen

Kolonien erreichte 1892,93 einen Werth von

78 929 630 Rupien, die Ausfuhr dahin einen

Werth von 299 466 780 Rupien; erstere stieg seit
1879/80 um 83 PCt., letztere um 53 péCt.

Spanische Besitzungen im Golf von Gninea.

Der soeben in der „Gaccta di Madrid“" ver-

öffentlichte Budgetvoranschlag der spanischen Kolonien
im Golf von Guinea, Fernando Po und Eloby, für
1895/9 berechnet die Einnahmen auf 214182 Pesos
13 Centavos, die Ausgaben auf 226 445 Pesos

72 Centavos, so daß sich ein Defizit von 12 263
Pesos 59 Centavos ergiebt. In dem Budgetvoran-
schlag für 1893/94, der auch für 1894/95 in Kraft
geblieben ist, waren die Einnahmen auf 228 159 Pesos
63 Centavos, die Ausgaben auf 226 456 Pesos



35 Centavos festgesetzt. Von den Ausgaben entfällt
ein großer Theil auf die Unterhaltung des Personals
der Stationsschisse, nämlich 65 451 Pesos 34 Cen-

tavos, und der Mission vom unbefleckten Herzen
Mariä 39 725 Pesos. Der Schulunterricht liegt
ganz in den Händen dieser Mission. Die eigenen
Einnahmen dieser Kolonien belaufen sich nur auf
12 359 Pesos 40 Centavos, den Rest deckten Zu-

schüsse Spaniens mit 131 000 und der Philippinen
mit 70 822 Pesos 73 Centavos.

Französisches Rolonialministerium.

Im französischen Kolonialministerium hat eine
Reorganisation und Erweiterung der gcographischen
Abtheilung staltgesunden. An ihre Spitze ist der
Professor am Lycce Carnot M. Camille Guy,

agrégé M’histoire ect de gographie, gestellt
worden.

Perschiedene Wittheilungen.
Ueber die Wirkung des Geschosses vom Armeegewehr

M/88

berichiet Unterroßarzt Rickmann im
Wochenblatt“:

Ein Soldat erhielt am 2. September 1894 einen

Schuß durch den Oberschenkel, wurde am 3. nach

Waschung mit Sublimatlösung nothdürftig verbunden,
ritt am 4. noch etwa 5 Stunden, darauf wieder von

mir verbunden, zeigte sich der Schußkanal stark ver-
engt. Nach angelegtem Verbande mußte der Soldat
nochmals etwa 4 Stunden reiten und gelangte dann

in die Behandlung des Arztes, aus der er nach

lurzer Zeit als vollständig geheilt entlassen wurde.
Die Wunde war troß des schlechten und spät an-

gelegten Verbandes ohne Eiterung geheilt.
Für die Jagd eignet sich das Gewehr nicht.

Nur beim Schuß in den Kopf, durchs Herz, durch
die Wirbelsäule, Verletung beider Gliedmaßenknochen
gelangt man in der Regel sosort in den Besißz des

Wildes, während bei anders sitzenden Schüssen, selbst

bei Lungen-, Bauchschüssen u. s. w., das Wild noch
weit zu laufen im Stande ist.

Selbst wenn man zu Pferde ist und auf der

Fläche ein Stück Wild waidwund geschossen hat, be-

darf es noch einer langen Hetze, ehe das Thier sich
siellt. Auf einer Zebrajagd im nördlichen Theile
der Namiebwüste waren wir nach einem viertelstün-

digen Galopp auf 50 m herangekommen. Bevor wir

abspringen und schießen konnten, betrug die Ent-
fernung 100 m. Ein Zebra stürzte nach erhaltenem
Kopsschuß sofort zusammen, ein zweites aber, welches
hohen Blattschuß halte, zwang uns noch zu einer
halbstündigen Verfolgung. Die Kugel war hinter
dem Schulterblatt über dem Herzen durch beide
Lungenflügel gegangen. Denselben Schuß machte ich

„Militär-
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bei einem Gemsbock auf 50 m, konnte in der kurzen

Entfernung deutlich den Schweiß ausfließen sehen
und fand auf der Fährte auch Lungenschweiß.
Da aber die Pferde müde waren, konnte ich nicht

folgen und dachte das waidwunde Thier beim Nach-
gehen sicher zu finden. Nach einer halben Stunde
zwang die einbrechende Dunlelheit zum Ausgeben der
Suche und am nächsten Tage wurde nichts mehr
gefunden.

Ein Springbock erhielt auf 250 m die Kugel
von vorn, stürzte sofort, sprang dann wieder auf
und brach erst nach einem Lauf von 500 m wieder

zusammen. Das Geschoß war zwischen den beiden
ersten Rippen eingedrungen, hatte die Spite des
Herzens, doch ohne Oeffnung der Herzkammer durch-
schlagen, war dann durch Lunge, Zwerchfell, Ein-
gewande gegangen und hatte das Hüsftgelenk zer-
schmettert, in dem es stecken geblieben war.

Derartige Fälle von langem Leben nach schweren
Verwundungen könnte ich noch viele aufzählen. Wenn
auch das Leben des hiesigen Wildes ein viel zäheres
ist als des in Deutschland vorkommenden, so bilden
doch das kleine Kaliber, der Geschoßmantel, die weite
Entsernung, aus der man auf der Fläche zu schießen

sast immer gezwungen ist, und welche nicht immer
den Schuß sicher werden läßt, ferner die cnorme

Geschwindigleit des Geschosses so viele ungünstige
Faktoren, daß man häufig negative Jagdresultate
erzielen wird.

Deutsche Industrie in Ostasien.

Der von M. Nößler herausgegebene deutsche

Industricanzeiger, mit welchem die Veröffentlichungen
des Centralverbandes deutscher Industrieller ver-
bunden worden sind, werden fortan für Japan in

japanischer Sprache erscheinen. Die Uebersetzung
wird im orientalischen Seminar zu Berlin, der Druck

in der deutschen Reichsdruckerei ausgeführt. Ein
Erscheinen des Blattes in chinesischer Sprache für
China ist in Vorbereitung. Es ist das der erste
derartige Versuch für die deutsche Industrie in den
ostasiatischen Staaten in der Muttersprache zu wirken,
und es ist zu erwarten, daß er von Erfolg begleitet

sein wird. Für die Verbreitung des Blattes wird

in Japan wie China durch die deutschen Firmen
wie durch die amtlichen Vertreter gewirkt werden.

Ueber den Wegebauer Wilson

berichtet P. Clauß in „Kreuz und Schwert“: Der
erste Vorsitzende der englischen Gesellschaft von Mom-

bas (Mackinnon) gab Wilson ursprünglich das
Geld für Wegebauten. Als er aber starb, lieferten

seine weniger freigebigen Freunde nur eben so viel,
daß Wilson die angefangene Arbeit beenden konnte.
Seitdem fand Wilson keine Beschäftigung und er
schlägt sich durch, wie er eben kann, denn da er an



ein freies Leben in diesem wilden Lande gewöhnt!
ist, so will er nicht nach Europa zurückkehren. Zu-
dem hofft er von dem angelegten Wege noch Nutzen
zu ziehen, sobald das englische Gorvernement den-
selben für die projektirte Eisenbahn nach Uganda
benutzt. Da er aber einstweilen leben muß, so ist
er Karawanenführer und Fuhrmann geworden, er

bietet Jedem seine Dienste an, der sie gebrauchen kann.
Aber sein Transportsystem arbeitet weder rasch noch
billig. Für die 70 Traglasten, die er auf seinem

Karren fortgeschafft, hat er eine ganze Herde Ochsen,
drei Pferde und eine Menge Leute im Dienste. Er

empfing mich als alter Freund, aber nach einer
Stunde Plauderns mußte ich ihn zurücklassen, da er
mir zu langsam marschirte. Er ist ein Bewunderer
unserer Missionen, ein Feind der Missionare von

Kisanni, aber ein großer Freund der schottischen
Mission von Kibwezi. Wenn er die schottischen

Missionare recht loben will, so sagt er: Bei ihnen
könne man fast glauben, in einer katholischen Mission
zu sein.
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Die „Zeitschrift für praktische Geologie“,
herausgegeben von Max Krahmann, Berlin,
J. Springer, welche gegenwärtig im dritten Jahr-
gange erscheint, bringt mancherlei lesenswerthe Auf-
sätze über Minerallagerstätien nicht nur in Europa,

sondern auch verschiedenen überseeischen Ländern.
Zu ihren Mitarbeitern gehört auch der früher in

Südwestafrila thätige Ingenicur F. M. Stapff,
welcher nächstens in Deutsch-Ostafrika geologische

Untersuchungen vornehmen wird.

Tikkergrische BZesprechungen.

v. Bruchhausen, Hauptmann a. D.: Die Italiener

in Afrika. Mit einer Uebersichtskarte. 58 S. 8.

VIII. Beiheft zum „Militär-Wochenblatt“.

Der Verfasser bietet hier eine sehr lehrreiche
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sorgfältige Schilderung der gesammten Volkswirth=
schaft und Verwaltung der erythräischenKolonieund

zum Schluß wird der Text der wichtigsten inter-
nationalen Verträge, welche sie betreffen, mitgetheilt.
Herr v. Bruchhausen hat mit seiner Arbeit eine
Lücke in der kolonialen Litteratur ausgesüllt, da

bisher eine knappe und dabei vollständige Schilderung
der italienischen Kolonialpolitik durchaus fehlte und
oft vermisßt wurde.

Das vom Auswärtiger Ministerium zu Rom seit

einigen Jahren herausgegebene „Bolletino“ bringt
nicht selten Aufsätze, welche für Kolonial= und Aus-
wanderungspolitik ein mehr als gewöhnliches In-
teresse besitzen. Wir lenken die Aufmerksamkeit der

betheiligten Kreise besonders auf folgende im „Bolle-
tino“ veröffentlichte und auch einzeln in der Libreria

Bocca zu Rom billig zu kaufende Berichte:

Veglio: Die Nepublik Haiti.
P. de Gregorio: Kolonialsystem
Niederländisch-Indien.
Gactani d'Aragona:
in Tunis.

Fava: Die italienische Einwanderung in
den Vereinigten Staaten.

Ar. 39.
59. von

45. Die Stadt Susa

44.

47. Nagar: Der brasilianische Staat Espirito
Santo und die italienischen Einwanderer.

51. Corte: Italienische Einwanderung und
Handel in Australien.

58. Dr. G. Tosti: Die Kriminalität der ita-

lienischen Einwanderer in Frankreich.
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Tilterakur-Verzeichnik.
Deutsch-Ostafrila. Wissenschastliche Forschungsresultate

über Land und Leute unseres ostafrikanischen Schu-

gebetes und der angrenzenden. Länder. 5. Bd. 5. und
6. Lieferung, # Mk.

Dr. Carl Peters: —i
einer Darstellung von 1719.

und Südafrika nach
Der Kongo und der

Geschichte der italienischen Unternehmungen am „Große Wald“ 160 Jahre vor ihrer Entdeckung durch

Nothen Meere, welche gegenwärtig bereits das 25 Staneg- Ophir und die portugiesischen Gohientam

jährige Jubiläum feiern. Es schließt sich daran eine Verlag von Dietrich Reimer, Verlin.

Schiffsbewegungen.
(Die Zeit vor dem Orte bedentet die Ankunst, hinter dem Orte die Abfahrt des Schiffes.)

S. M. S. „Bussard“ 23/4. Apia. (Poststation: Hofpostamt.)
S. M. S. „Condor“" 3/8. Natal. (Poststation: Natal.)
S. M. S. „Cormoran“ 19/8. Bombay 29/8. — 1/9. Colombo 6/9. — Singapore. (Poststation:

Hofpostamt.)
S. M. S. „Falke“ 29/7. Apia (Poststation: Hospostamt.)
S. M. S. „Hyäne“ 15/8. St. Paul de Loanda 20/8. — 30/8. Kamernn. (Poststation: Kamerun.)
S. M. Vermessungsschiff „Möwe“ Sydney 15/6. — Marshall-Inseln. (Poststation: Matupi.)
S. M. S. „Seeadler" 31/5. Sansibar. (Poststation: Sansibar.)
S. M. S. „Sperber“ 19/5. Kamerun 8/9. — St. Paul de Loanda. (Poststation: Kamerun.)
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Ablösungstransporte:
Reichspostdampfer „Darmstadt“ des Norddeutschen Lloyd mit dem Ablösungstransport für:

S. M. S. „Bussard“ — ganze Besatzung —, S.M.S. „Falke“ — ganze Besatzung;
Heimreise: Apia 15/6. — Sydney 29/6. — 22/8. Bremerhaven.

Neichspostdampfer „Admiral“ der Deutschen Ostafrika-Linie mit dem Ablösungstrausport S. M. S.
„Seeadler“ — ganze Besatzung: Heimreise: Sansibar 2/8. — 31/8. Hamburg.

Fahrplaumösige Reichspostdampser des Norddeutschen Lloyd mit dem Ablösungskransport S. M. S. „Möwe“

— halbe Besatzung:

Ausreise: Reichspostdampfer „Oldenburg" Bremerhaven 17/7. — Singapore;
Dampfer „Stettin“: Singapore — Matupi.

Perkehrs-Tachrichten.
In Otjimbinguc (in Deutsch-Südwestafrika) ist eine Postagentur eingerichtet und bereits

in Thätigkeit getreten.

Bostdampfschiffverbindungen nach den dentschen Schutgebieten.
Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus

Nach vom Ein- Dauer Berlin spätestens
schifsungshafen an folgenden Tagen der Ueberfahrt abgesandt werden

A Hamburg am 10. jedes Monats Kamerun 24 Tage am 10. jedes Monats
(deuische Schiffe) 3 nachts 29 abds.

1. Kamerun. U Liverpool am 2., 30. Ott. Kamerun 22 Tage am 30. Sept., 28. Olt.
(englische Schiffe) « mö-

am 10. jedes 38 natts glein-Popo 20 Tage
2. Togo-Gebiet Hamburg am 20).jedes Mts Lome 31 Tage am 10., 20. und Eben

(Cvon Acera bez. Quiktah (deuische Schiffe) Klein-Popo 33 Tage jed. Mls. 7 a
miltelst BVoten nach Lome 4 am Leßlen jed. Mi#s.= Klein-Popood. Accra")

und Klein-Popo). 1 Liverpool am 25. Sept., Quittah') oder Klein-am 23. Sept., 7., 21.Okt.
4 (englische shsfet 2— Popo 31 Tage15 s.

3. Shemchtefrikaniiches Southampton am 12. Okt., 16. Nov. Walsischbai 30 Tage am 11. Okt., 15. Nov.
bbiet. (englische Schifee) 1138 oms.

cutzn Wotßschbai mittelst ,! Hamburg am 30. Sept., 30. Nov.] Walsischbai 30 Tage am 30. Sept., 30. Nov.
6 Voieu nach Vindhoe k.) beuusches Schift) nachts 720 abds.

Nea i am 25. Sepl., 23. Olt. 2 i Salam
(dentsche Schiffe 120 abds. 1 Ta

4. Deutsch= Ostafrika. Vrindisi am 29. Sept., 27. Olt. Schlicke #rr1 Tage ( * ipbste25.E—W0
(lleberganginAdenaufslischeSchiffl) abds.
das von Marseille kom- Vrindisi?“) am 13. Okt. abds. Sansibar 17 Tage

mende französische Schiss.]nglisches Schif)
Marseille am 12. jedes Mts. Sansibar 18 Tage am 10. jedes Monats

ranzosischeSchiffe) 4o nums. 6 m— 8° abds. —

Neapel am 25. Sept., 20. Nov.] Friedrich Wilhelms- am 23., 27. Sep
- iser Wiielmesano, (beutsche Schisfe) abds. hasen 45 Tage -„ 22. Hiose he

p Brindisi am Sat- 24. Nov. 41 Tage 10 abds
« (Nachversand) .

» Brindisi am 8 roemter Jaluit etwa 60 Tage am 8. November

6. Marshall= Inseln. (aber Manila) abds. 035 abds.

Schifföbewegungen der Deutschen Ostafrika-Linie (Hamburg—Ostafrikag:
Neichspostdampfer Neise Letzte Nachrichten

5postdampef von » nach bis 12. September 1895

„Kaiser .. ... Hamburg Durban am 9. Seplember an Aden.
„Zanfler, ...-. Durban Hamburg am 8. September ab Aden.

Bundesrath ...-. Hamburg Durban am 10. September an Durban.
„Neichstas . Durban Hamburg am 9. September ab Lissabon.
„Admiral!l . . Hamburg Durban am 11. September ab Hamburg.

„Generalt Hamburg Durban am 30. August ab Lissabon.
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Sqissobewesungen der Woermann · Liie, Deseuschast m. b.K. .

Postdampfer neil- Lehte Nachrichten
von nach bis 12. September 1895

„Aline Woermann Ponta Negra Hamburg 5. in Kamerun.
„Anna Woermann . .. Hamburg Cap Palmas 9. in Sierra Leone.

„Carl Woermann“ . .. Walfischbai Haniburg 27. Hamburg.

„Spwar, Wohlen ... Hkglshbdtärlg HConbgo 4 Aisingen passirt.„Ella rr ... Whydah damburg . n Accra.

„Erna Woermann" Hamburg Cap Palmas 15. ab Hamburg.
„Gertrud Woermann# Hamburg Ponta Negra 10. ab Hamburg.

Fretchen Bohlenn ... Rastabutg Kotonon 31. Las ucaea passirt.edwig Woermann“ otonon Hamburg . in Hamburg.

„Jeanneite Woermann“. Walsischbai 1 Hamburg 31. ·

,,LurtWockmann«-.. Hamburg Loanda 7. ushant passirt.
„Lulu Bohlen -· . Ponta Negra Hamburg 11. in Mdetra-
„Marie Woermann! Hamburg Ponta Negra 6. in Kam
„Professor Woermann“. Cap Palmas Hamburg 10. in da Palngo.
„Thekla Bohle"“ Hamburg Loanda 11. in Loanda.
„Siegfriett Loanda Hamburg 7. in Tanger.
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Anzeigen.
Inierate (jür die vreigeipallene wetheie oder deren Ranm 25 Piennig) find an die Vertricbsleimg. Verlin SW.2, Kochstraße 68 —71.

rderen Zweigstellc, SWII, Berubuger Straße 22a, einzusenden

Die glückliche Gehurt eines

krüftigen Knuben beehren sich

hocherfreut unzuzcigen

Or. Hermann v. Wissmann, SACCHARIN HEVDEN

(Courerncur von eutsch-Ctafriko 15,n 100, 400, 450 und 500 mal süsser als Zucker.
und Auior # l. s. der Armec, — beri 1 Industri ke, bin 1.
,« · « Fur Privulgebruuch und Industriezwecke, billiger als

und Frau Hedywig, geb. langen. Zucker. Gegen klimatische Einslüsse unempsindlieh. ln
IIaus lweilor, « Wustcnttsscltenpnclast-gennsitsiisslcnsstvonnsclirckcnlcilos

EIUIZEClITOInIscrlSZITL("U grumm besten Rohrzuckers, daher grösste Raum- und

Cewichtsersparniss auf Iteisen und Larpeditionen,

praktisch für Haushultung, unentbehrlieh sür Diabetiker.

Thomas Kölle UIm à D Reiner Zuckergeschmuck, keine Gährungserzeugung.
latahlirt. 9 1826 *? Freiproben und D’rospekte durch dic llersteller.

Samen-Grosshandlung, Dr. F. von Heyden Nachfolger,

rherieell Ni4 69 — Chemische Fnbrik, .
sf#ctrelde, Ulsenfrüchte eic Radebeul-Dresden.

Reelle Bedicenung zu maglichst.
Dilligen T’sespreisen. ((#)

Unsere seit lungen Juhren unter

allen Klimaten erprobte

into gtovilicj - Se. Durchlaucht Fürst v. Bi k
Cuienire, gurfiartt Mi ————ie
hallen wir bDesonders unch silir die # . l Müntel, Joppen, Inv#clocks

Troben uls einzigen besten Ersutz DorS Wasserdichte 6 v N#pe’etc. v
fur rische AMilch ungelegentlichst. - . . ·. er Firm

anwpebin, *8 Relerenzen. (reis schon sell Juhren L von der Firma
i. l'robetins stelen gernzuDiensten. Ferd. Jacob, Oinslaken A II. (Khpr.),

Bremen und I.oxstedt. velche Auster und illustrirten Pruchtkatalog un Priynste

Deulache Milch-Conserren- Fuhbrik Fratis und franko versendet.

Walcker &amp; Co. (%)
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Tippelskirch &amp; (0.
Berlin JW., Mittelstraße Nr. 25 part.,

empfehlen sich zur Besorgung von (I/#8)

Ezpedilivns-Ausrüstungen
aller Art nach überseeischen Ländern, speziell nach den Tropen, sowie auch zur

Veschaffung von einzelnen Stückenfür Jagd= und Reisezwecke.
chgemäße Zusammenstellungen auf Grund persönlicher Ersahrungen und

nach dem Urtheil erfahrener Reisenden werden auf Munsch gern angefertigt
und dazu Angaben über Ziel, Zweck und ungefähre Dauer der Reise erbeten.

Berliner Erport-Tafel-Weißbier,
in den Tropen mit Erfolg eingeführt, von den verehrlichen Messeverwaltungen
in den deutschen Kolonien seit Längerem ständig bezogen,dort sehr beliebt, Jahre
lang haltbar, nur aus bestem Malz und Hopfen hergestellt. Das Bier ist sehr
erfrischend und sehr belömmlich, auch von den Herren Aerzten der deutschen
Schutztruppe empfohlen.

Versand in Kisten zu 50 1 und 100 2 Exportflaschen.

Mit näheren Angeboten steht auf Wunsch gern zu Diensten

Berliner Weißbierbrauerei und Malzfabrik

Albert Bier,
Berlin, Stralauerstraße 3—6. Begründet 1792.

Für Deutsch-Ostafrika, Sansibar und Madagaskar hat die Deutsch-Ostafrikanische
esellschaft den Alleinverlauf.

Alleinige Vertreter für den sonstigen Export:

Harder &amp; de Voß, Hamburg, Gr. Burstah 36—38.

(72)

M. Harbrork, Ranburg.
anerkannt solldes und reelles

Export- undlmporthaus
wünscht Verbindung mit

Importeuren und Händiern

europäischer Fabrikate
sowie mit (s*)

Lxporteuren von Produkten.
Referenzen zu Diensten und erbeten.

. r — *XVons .

Its-JEAN-
7clsutd Etsch-»von

oseph Klar, Samenhandlung,
80 Linienstrasse BERLIN, Linienstrasse 80,

Jiorliererant Sr. Ajesedt des Kaisers,

ollerirt nebst tropischen Frucht- und Nutzpflanzen-Samen auch solchen von Gemilsen, soweit sich dieselben

nach den der botunischen Centralstelle in Berlin gemachten Mittheilungen als für den Anbau in den Tropen

geelgnet erwiesen haben. — Da die botunische Centralstelle nur lür einmallge Versuche im Kleinen Gemöüse-

samen liclert, so ollerirc ich für grösseren Bedarf gegen fr. Einsendung von Mark 12„— frranco uller deutschen

alrikunischen Kolonlen gut verpuckt 1 Kollektion von Brutto 5 resp. 3 Kllo inel. Emballage.

Illustrirte Kataloge gratis. 78

Etablirt 1871.

Lieferant von NMotor-

booten.

Carl Meissner, Hamburg.
Fabrikation von

Verstellbaren Schiffs-

Schrauben. D.R. P.

Begründer des Earicassen--9Betriebes mit Petrolenmmotoren
und mit verstellbaren Schiffsschrauben.

— LEnrste Resferenæen

u. A. auf Kaiserl. Marine Kiel; verschiedene Strombauverwaltungen;

Erste Missionsgesellschaften u. s. w.

—bPereiscourante, Entwürfe, Broschüren kostenfrei.—

(17)



Schneider &amp; Pfeiffer
Weinbergsbesitzer

Schierstein i. Rheingau.

Versand nuturreiner Weinc des Rheinguus, Rheinhessens, der Plulz sowie
von der Mosel und Saar.

Graossisten und Exporteuren entsprechender Rabatt. —

Sortirte Irobenieisten hgegyen çgen. Berechnuny. (6)

! Gebr. Jung "1 Kudeshein. 14
Weingutsbesitzer
u. Weinhandlun Rhein-, No und Ptawein

nach allen Welttheilen. (3°) —

hesonders Solide Schnsswaslen
für Jugd und Sport labrizirt zu recllen Preisen unter Garantie (1/7)

Franz Moeller, ella St. Blasii (Thüringen).

Viel Vergnügen
(auch guten Nebenverdienst!) bereiten
unsere vorzüglichen photographi-
schen Apparate: Trinmph-Hand-

t für nur 10 o (Kiste u. Porto
80 Pf. ertra), Gloria-Apparat unt

Stativ -- nur 12 M the und Porto

1 M. ertra), beide mit Anleitungsbuch,

Platten, Kopirpapier und Chemitlalien.
Jedermann kann mit denselben ohne

alle Vorkenntnisse tadellos schöne
Bilder sertigen. Kein Spielzeng!

Prospelkt mit vielen Anerkennungen 1
robebild umsonst. Burckhar

Diener, Hohenstein-E. 42i

l —plencm

gmimr K Krieg ol.
45e. Suhl 45e,

Wuslenfabrik mit Dumpfbetrieb.
Licleranten des G

Najor v. Wissmann.

Vortheilhulter „Bezug von besten
3ysteme,

Zuverlässigen Stockllinten und
Teschings, Revolver, Ladegeräth und
Wildlocker. Neuheit: Puswer-

Mikromass. Spezialität: Dreildufer
und Gewehre zur Jagd auf grosse

Raubthiere und blekhäuter.

lnbn6b
Alle Apperete u. Zubeboör.

EEIE
d. Bestellunqgen. Spec: Aus-

ELLIII
EEIILIIO

Lehrbuch 1MK.50.

ssnn-
Keseer Wilhelmot.

BERLIN,C.

65)

Iropen-Angüge
Regenmäntel
emplehlen Gebr. Dresing,

(1) Herford, Westlulen.

Die berllhmten Schmidt'schen

Blumen-, Gemüse- und land-
wirthschaftlichen Samen

verscnde ich über die gunze Welt.

Specialversand nachd. Tropen.

J. C. Schmidt, Erfurt,
Tolliclerant Sr. Mnuj. des Knisers.

Man verlange Preislisten. (507)

Busch, Barnewitz &amp; Co.,
MNonserven- Fabrile,

Wolsfenbüttel,
empfehlen allo Arten eingemachte
Gemüse und Fleischspeisen ctc.

(Drümiirt auf Ausstellungen des In-
und Auslandes)in vorzü gücher Qua-

lität unter Garantic der Ialtburkeit

zu den billigsten Preiscn.

I’irciskourunte gralis.
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E. Empfehlenswerthe Werke der deutschen und ausländischen litteratur.

 AllgemelneKosoniai. vad’- "l-
Relse-Lilleralur.

Die erdngelischen Alissionen.
Illustr. Familienblatt. Herausg. von
Jnl. Richter. I. Juhrg. 1895. NMonatl.

1 Helt von 24 S. Jährl. 3, (rei ins
Ilnus .&amp; 3,20. Probchelte gr. u. Irko.
Verl. v. C. Bertelsmannin Gütersloh.

Jierrorragend billige Biteher

Kol#stock, Dr. med., ärztlicher
Rathgeber sür Ostalrika und. zob
Alalaringe: zenden. Geb. Preis AG

Morguen, „ Kriegs- und Erpe-

Fignettur in Afrika. Geh.Pre
Schmednr, Dor. B.

Goldlande.
., Im deutschen

Reisebilder aus dem
....-.

lieferttlteAnttqnarmtsslung von Karl Siegismund in ainnnn

W., Munerstr. 68, vorm. Internnt.
Buchh., gegr. 1868. Kulaloge gratis.
Verbindung mit allen Welttheilen.

LErschienen bei 7.,-J. Wribki. Leiden:

Antidu. (atalog No. 49: Les Tudes
Orientules et Oceidentales. l’osses-

sions Enropéennces en Asic. en Alriquc.
en Ameéridne et en Australie. (#)

5519 Jrs. Bilte gel. zu verlangen.

Molonfeles #und Anderes.

Hcharhentier Russ.Wanderbilder Al.3.
Post. „Asrikan. Inieprnden,en rle Afrikas
I’reuss, D. Engl. Lanse M. 10. 1.

Für Staalsmänner, Kankl., SchiffS-
rheder, Zeitungsleser. Xl. 1,60.

Schinz. Deutsch-Südwest- Alrika.
Forschungsr. Illustr. u. Karte geb.
XI. 20,—, Karte allein N. 2.—.

Standinger, P., Die llaussaländer.
Forschungsr. A. Karte. Al. 10.—
geh. A. 1

Wollf, Dr. .b6Von Banann zum
Kiamwo. Porschungsr. N. Kartc.
4 „—, geb. 31. 0,—.

Zimmermunn, Consul im Ausw. Amt,
Preussisch - deutsche Hlandels-

npolitik. Aktenmäss. Darstellung.
I. 16,—, geb. N. 18.—.

—.— Leinengewerbe in Schlesien.

Gewerbe- u. lnndispolitik dreier
Jahrh. 2. Aulfl.

—.— zrarnhral Stadien.
#A. 6.— A. 5

Oldenburg, S geinllesche Dor.
Buchhandlung (A. Schwarlz).

Lalscenhorst, ., Eldoradolahrer.
Eine dentsche Kolonialgeschichte
aus vergangener Zeit. rlag von
F. A. Brockhaus, Leipzig. J 2.50.

PFriedericlhsen, L., Plaächenin-
halts-Berechnung der unter Verwal-

tung der Nen- Guinen- Kompagnie
gestellten dentschen Schutzgebicte
im westl.Theile der Südsec. I, Fricae-

richsen &amp; Co., Iumburg. 4 10.—

LEosit iungniscelie Bildiversce
Bijutsu - Fckei Welt der

Kunst) von künstlerischer und kul-

wurhistorischer Bedeutung. à Band. 25 verschicdene Forhanden.
ON.. Buner &amp; Co., Berlin 8. 53.

Gch. Preis A 3,60. Ge)

Verlag von Uermenn Peters,
BerlinW.8

Seidl#l, I., Sekret. d. d. Kol.-Ges..

llandbuch der Shambaln-Sprache in
Usambara. Deutsch-Ostafrika. Mit.
Texten, einem Shambaln-HDeutschen
u. c. Deutsch-Shambala-Woörterbuch.

Verl.v. Alex. Köhlcr. Dresden.Al.4.50.

Fisch, It., Dr. med. Tronisecsie
Krdusteiten. Anleit. zu ihr. Ver-

hüt. u. Behnndl. Spez.l.d. Westküste
v. Alriku. Zweite umgerurb. Aull Vw er-

lag der Missionshuchhdlr. in Basel.
 4.—. geb.4, SO. Für Alissionare,
Kuulleute und Benmte. *N

Do, Tndisierte ron Afriled,
125145 em gross. 7 Fnrben. nur

3 J. 60 I’(. Billigste Wandkarte der
Neuzeit und Dictet auf einer der
Nebenk. die Uehersicht üb. d#. Besitz-

stand der europ. Staaten in Aleikn.
Wer die Karte sicht, wird wünschen.
Sic uls Wandschmuck u.als Lehrmittel
zu besitzen. Die meisten Buchhand-

lungen kömnen sic auch zur Ansicht
lielern. Die Anschalss. ers. d. v.selhst.

Verl. v. Ad. Lung i. Exslingen a. N.

–9
Sicrers, ITITLN., L’rol. Dr.,Amerika.
Einc allgemeine Landeskunde. Ait
156 Abbd. im Text. 14 Karten und
22 Talelnin Holzschn. u. Farbendr.

Verlag des Fibliosraphiseh. lnstitulsinLeipzig. 15.—.
v. Jetlssca!tds, 7., Amer *in Wort

und Bild. Eine Schilderung der
Vereinigten Staaten. 2 Bände.
Verlag von Schmidt &amp; Günther,
Lcipzig. K 40,—.

v. Hrande, *d chemaliger deut-
scher Gesandter in Peking. Chinu.
Aus dem Lande desZopfes. Pnn-
dereien eines ulten Chinesen. Verlug

von Georg Wigand in lreihig.. 3.—. geb. KX 4.—.
v. Jlcsse-Narteyy,**
LEine Sommerreise nach dem Lando

der Morgenruhe. 1894. Verlag von
Carl Reissner, Dresden.

K 7,—, geb. % 8,50.

Bastich, Prof. Dr. 4., Indo-
nesien oder die Inseln des malay-
ischen Archipels. Dümmlers Ver-
lagsbnehllomfülung. Berlin. 425.—

Bock, B., Umter den Kannibalenaul Borneo. Eine Reise auf dieser

Insel und aul Sumatra. Verlag von

II. Costenoble. Jena. 10,—, geb. “ 12,50.

#AusrAUENLE
Grdege, Dr. ., UeberdieSprache,
Sitten und Gebräuche der Samoaner.

(In Aittheilungen der geographischen
Ciesellschaft 87 88. Tkeft I.) V erlag
vonl. Friederichsen &amp;Co., lIamburg.

M

Biteliholæ, L., Charakterbilder nus
Australien, Polynesienundden Polar-
ländern. Verlag der J. C. lUinrichs-

schen Buchhandlung, lei zig.
. MA 1,,20.

–2 1#r1Verschiedenes.B—
Demnächst. erscheint bei E. J. Briztz

in Lleiden: Antiqman-Catccko#
Jo. 49: Europäische Kolonlallltteratur,
5150 Nrn., wovon 900 Jrn. über die

Sprachen der niederlündischen Kolo-
nien. Bitte zu verlangen. (o)

Jrricrnaren-- 1ouemmms
i. deutsch„engl.,ranz., itul. S
u. Span. Sprne he fabrizirt.
jed. Preislage. 15 mal prä-
miirt. (pros orkte gratis.)
C. F. Lücke, Leipzig. (7##)

Meuers 7'olksbicher bringen
daus Beste uns allen Citteraturen

in mustergültiger Beurbeitung und
guter Ausslattung zum Preis von
10 Plennig die Nummer. Jedes
Bändehen ist einzeln käufllich. Ver-
zeichniss der bisher erschienenen

eu. 1100 Nummern durch jede Buch-

hundlung oder vom Bibliographi-

schen Institnt in Leipzig.

COLLECTION IGEI.
l. cieliteste 8 einsaclistæ cilteng, eine

sreude Sprache iu harcææster Zeit dureh
Slbekekanftanegriakichk a#nn erlernen.

Dänisch Polnisch
Englisch Portugiesisch
Französisch Russisch
Holländisch Schwedisch

Italienisch Spanisch.
beste PTrceis 4%% sicheren Ersolg

bei crisprechendem Gebrauch dicser Lelir-
biicher der. kurr Ficntisch %rc#se

Ferbreitung. 37“

Norpoolo 930% 174. kanco ima
C. lügel's Verlag, Frankturt a. M.



Teplitzer Stadtquelle.
Relnstes, natlirllches kohlensäure-

haltiges, alkallsches Mineralwasser.

Die Sättigung mit Kohlensäure
ist künstlich verrollständ igt.

Das beste und billigste Tafelwasser
der Welt.

Prachtvolles, krältiges Mousseux.

Tahrelange Haltbarkeit wird
garantirt.

Pulkanischen Ursprungs (T 37°

.), daher absolut keimfrei und von
grösster Reinhe

rösste PEportziner. unter den
böhmischen Säuerlingen.

ebernahms-Bedingnisse ausser-

ordentlich günstig. (24*)
Briche an die Thermalwasser-Ver-

sendung (Teplitzer Stadtquelle) der
Stadtgemeinde Teplitz 1. 8

Südafrikanische

Cor DAKTIE

a. d. D.

Goldrand

Patealinulich gesticul!

# 4 bebrach. ¶

hSehlafsacek
mlewosserdlchtem Voborzug

(wio obenstehondo Abbildg.) zznt ab b 1 Velchhes-
#en Kopfklis
Vindschirm, aus Sehr
eis Ston hergestell. üns-
s#orst praktisch für dlo Relsc.

—.——
– c0uren- für dio Tropen, im

tete.. k# mit dem festsaitzen-

in 45 ammon--
gerollt wordon und wiegte
 ist im Augerugen

horgerlchtet und 6t- rasch wleder
zusämmengelegt.

50 uzalellferunn)Eiry7.7—— NT .

Johann-jun
luktutctchqnvom Illci im fu«-Un en

rd. Ja

fattik W2
Dinslaken—II.Rhe
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F. H. SCRNMIOT

ARCHITEKT UND BAVüBERNEHMER.

DAMeFSOEREI, EIOLZBEARBEITUNGS. UNMD PAnQuET. FUSSBODEN. FABRIK
BAu. TiscuLEBEI UXD . SCuLOSSEREL.

BAVANSTALT FOR EISENXONSTRUKXTIONEN.

BPEZIALITAVDP:

AuseOuN vos Exrokr-Bab#en (38)

ALLER ART # Hotz usp Else.

HAMBURG

GR. REICHENSTRASSE 31.
FERNSPRECIER AnTI. No 4163.

ALTONA

RaAiNWEG.
FERNHPRRCUER No. 2.

Teronaus-Apasss 1
Ralmscmmunr, ALTONA.

—————

Weltberühmte Fangapparate
Raubthiere, Vögel und Fische.für

Prämürt mit goldenen und silbernen Meduillen. (27)
Welt-Ausstellung Antwerpen höchste Auszeichnung, Ehrendiplom.

Wildiocker, kangeisen"# für Löwen, Tiger,
Witterungen, Wülle und Wild-

Glaskugel- schweine.

und # 4
Thontauben- Elektrische

Fischreusen
Wurfmaschinen.

zum Nuchtlung.

IIIustrirte Preislisten

kostenfrel.
Kaupt-Katalog,

 zgugleich Fangbuch,
P’.

—————————

M. Hecht, Görlitz,
Kunsttischlerei photogr. Apparnte.

Sbezscbiedt: (#u)
 . Cameras für Tropen in Teak,

Mahagoni und Nussbaum.

 5

ellblech-Konstruktionen,
Eisen-Konstruktionen.

Schmiedoolserne Fenster „Simpke"“,

Stahlblech-Rolljalousien.
Spezinlitüten von

König, Kücken &amp; Co.,
Berlin N., I’irinzen-Allec 28.

specialität: Hacken, Acsie,
Beile, Dexel in allon Sorton

und garanlirler Qualität
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WOERMANN-LINIE, m. b. H.

Am 20. Sept: P. D. „Hedwig Woermann“, Capt. Schilling,

nach Casablanca, Mazagan, Mogador, der Goldküste, Togo, Whydah
und Kotonou.

Am 30. September: P. D. „Carl Woermann“, Capt. Schütt,
nach den Canar. Inseln, Gorée und den Hälen der Südwestküste Afrikas von Landana

bis Loanda sowie nach Benguella, Swakopmund bezw. Walfischbai.

Am 10. Oktober: P. D. „Lulu Bohlen“. Capt. Busch,

nach Madeira, Klein-Popo, Lagos, Kamerun, Fernando Po und den Halen der Südwest-
küste Afrikas bis Pontanegra.

Am 15. Oktober: P. D. „Professor Woermann“, Capt. Hansen,

nach den Canar. Inseln, Gorée, Dakar, Rufisque, Conakry, Sierra Leone und Sherbro.

Alle Gitter milssen ant Tage ror dem 4b9ang’sdatftm bis I2 Uhr meittaos Muosseite setn.

Näheres wegen Fracht und Passage ertheilt in Hamburg die Woermann-Linie m. b. H. sowie der Schiffs=

maklerAusust Bolten, Wm. Miller'’ssNachsolter, Admiralitätstrasse 33/34. 12

weutsche Ost- W Linie.
Regelmüssige Postdampfer - Verbindung

unter Vertrag mit dem Deutschen Relche

ZzZwischen

Hamburg, Ostafrika und Transvaal
Amsterdam, Lissabon und Neapel anlaulend.

Die nöchsten Iirplanmässigen Expeditionen finden statt:

R. I’. D. „KANZLER“, Capt. Jerchau %. oktbr. 1895 ab UHamburg (It. Fahrplan)

R. P. D. „BUNDESRATII“, Capt. 8tahl 6. Novbr. „ ab Hamburg „

R. P. D. „KAISER“, Capt. v. ISSendorl! 4. Dezbr. „ ah Humburg 2

R. P. D. „Ab MIIRARL“, Capt. W. West .1. Jununr 1896 ab Humburg „

nach Tanga, Dar-es-Saläm, Sansibar, Mozambique, Beira, Delagoa-Bai und Natal.

Diese Dampfer nehmen auch Passagiere und Waanaren nach

Bagamoyo, Saadani, Pangani, Kilwa, Ibo, Lindi, Quelimane, Chinde, Lamu und
Mombassa.

Regelmässig alle acht Wochen Extradampfer

aF. Hamburg 2%8 Kap der Jcren Jloqmueny direkt nach Dierban, Delagoa-Ba,

Inlubane, Mozumbic#nc.

Nüchste Expedition: Dampfer „REICISTAG“, Capt. Elson, 12. Oktober 1895.
Die Dampfer Lauben rorzitoliche Ei#icht#ngen I### Pussaiere Iin allen Klassen.

Ferner Zwischen Ostalrika und Bombay regelmässig alle vier Wochen im Anschluss
an die Hauptdampler.

Näheres ertheilt in Hamburg: (120)
wegen Fracht der Schiffemakler August Bolten, Wm. Miller'’s Nachfolger,

wegen Passage die Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Aktien-Gesellschaft,
sowie wegen Fracht und Passage die

Deutsche Ost-Afrika-Linie,
Gr. Reichenstrusse 25.

Dieser Nummer liegt das 3. Heft des Vun. Baudes der „Mittheilungen von Forschungsreisenden
und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten“ bei.

Druck und Verlog der Konial. Hofbuchhandlung und Hofbuchdruclerei von iP. S. Mittler &amp; Sohn, Berlin SW 12, gochstrabe 68—71.
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